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Zeitalter der Digitalisierung: Ende der Privatsphäre?
Digitalisierung und Datenschutz schliessen sich nicht gegenseitig aus, sondern sind vielmehr als Chancen für Wirtschaft und Privatpersonen zu betrachten. 

8,5 Milliarden Franken werden in der Schweiz 
mittlerweile online umgesetzt. Dahinter stecken 
auch ein paar Millionen Bestellvorgänge, in denen 
persönliche Daten preisgegeben werden. Wie 
beurteilen Sie diese Entwicklung ganz generell 
aus Sicht des Datenschutzes?
Die dadurch generierte Datenmenge ist immens. Aus 
datenschutzrechtlicher Sicht problematisch sind unseres 
Erachtens vor allem der vermehrte grenzüberschreitende 
Datenverkehr, gerade auch in Staaten mit aus unserer 
Warte ungenügender Datenschutzgesetzgebung, und die 
damit verbundene schwierige territoriale Anknüpfung 
der gesetzlichen Vorgaben. Es ist mithin für die Betroffe-
nen oft schwierig festzustellen, welche Regeln – durchaus 
auch mehrerer Staaten bzw. der EU – auf einen bestimm-
ten Datentransfer anwendbar sind und wo gegebenenfalls 
Rechtsverletzungen geltend gemacht werden können.

Gestützt auf Artikel 13 der schweizerischen 
Bundesverfassung und die datenschutzrechtlichen 
Bestimmungen des Bundes hat jede Person 
Anspruch auf Schutz ihrer Privatsphäre sowie 
auf Schutz vor Missbrauch ihrer persönlichen 
Daten. Können diese gesetzlichen Vorgaben in 
einer digitalisierten Gesellschaft überhaupt noch 
vollständig umgesetzt werden?
Natürlich stellt die Digitalisierung den Datenschutz vor neue 

Herausforderungen. Privatheit und Digitalisierung schlie-
ssen sich aber nicht gegenseitig aus. Wichtig sind in diesem 
Zusammenhang insbesondere zwei Dinge: Einerseits ist von 
Bedeutung, dass die betroffenen Personen Selbstverantwor-
tung übernehmen und ihre Datenschutzrechte wahrnehmen; 
anderseits müssen Unternehmen «Datenschutz-Complian-
ce» als Wettbewerbsvorteil begreifen und sich entsprechend 
verhalten. Dank der Einhaltung der Datenschutzvorschriften, 
wie beispielsweise durch transparente Datenbearbeitung, 
fühlt sich die Kundschaft ernst genommen, was ihr Vertrauen 
und so auch die Kundenbindung stärkt. 

«Persönliche Daten werden streng vertraulich behandelt 
und weder an Dritte verkauft noch weitergegeben», 
schreiben die meisten Online-Händler auf ihren Web-
Sites im sogenannten Kleingedruckten. Was muss ein 
Unternehmen technisch und von den Prozessen her 
sicherstellen, um dieses Kundenversprechen einzuhalten?
Jedes Unternehmen ist von Gesetzes wegen verpflichtet, 
geeignete technische und organisatorische Massnahmen 
zur Gewährleistung der Datensicherheit zu ergreifen. Diese 
Massnahmen haben dem neusten Stand der Technik zu ent-
sprechen. Hier kann das Recht nur den Rahmen vorgeben, 
die Ausführung erfolgt durch die Technologie. 

Bei Kleinst- und Kleinunternehmen ist der Datenschutz 
oft ein nebensächliches Thema, während sich bei 

grossen Firmen ein Spezialist darum kümmert. 
Sind Kundendaten bei Grossunternehmen sicherer? 
Nicht zwingend.  Wir beobachten in der Praxis oft, dass 
kleinere Unternehmen weniger Interesse an der Auswertung 
der Datenbestände haben und deshalb auch weniger Daten 
sammeln. Auch sind Dritte weniger interessiert, in Datensys-
teme kleinerer Unternehmen einzudringen. Faktisch sind die 
dortigen Daten deshalb oft besser geschützt. 

Welche Entwicklung erwarten Sie in Bezug auf 
die Rechte der Konsumenten generell im Online-
Handel? Bringt die internationale Anpassung eine 
Verbesserung? Welches sind die damit verbundenen 
Auswirkungen auf das Online-Geschäft?
Wir erwarten dank der neuen Gesetzgebung eine Verbesse-
rung des Datenschutzes. Ein erstes Ziel wurde bereits inso-
weit erreicht, als angesichts der laufenden Gesetzesrevision 
der Datenschutz in den Fokus der Unternehmen geraten 
ist und entsprechende Massnahmen ergriffen worden sind. 
Nun bleibt namentlich abzuwarten, ob und wie die neue 
EU-Regelung umgesetzt wird und inwiefern die betroffenen 
Personen von ihren Rechten Gebrauch machen. 
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